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Vorgehensweise Gesamtprozess: Von den ersten Ideen bis zur Modulmatrix

CW I
PERSPEKTIVEN SAMMELN 

und 
GEMEINSAME BASIS

schaffen

Abb. Fünf Phasen der Curriculumentwicklung und Ihre Umsetzung in Werkstätten (CWs) (Bieber et al. 2023)

CWII
CW II-1:
• Profilbildung mit 

Learning Outcomes
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Bedarfe und Probleme herausstellen
Berufsbild schärfen

Studiengangsspezifische Besonderheiten mitdenken

1 Perspektiven sammeln und gemeinsame Basis schaffen 

Ziel der CWI: 
• gemeinsame Grundlagen und 

Ausgangspositionen schaffen
• Zielgerichtet Inhalte formulieren

Leitfragen:
• Wie wird das Thema des Studiengangs aktuell umgesetzt? 
• Wie sollte es umgesetzt werden?
• Auf welche Bedarfe und Probleme ist der Studiengang eine 

Antwort?
• Welche Anforderungen und Erwartungen werden an spätere 

Absolvent*innen gestellt?
• Was sind mögliche berufliche Tätigkeitsfelder?

Ergebnisse: 
Konsens über die Leitfragen, gemeinsame 
Grundlage

Beteiligte: 
Studiengangsverantwortliche
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9.00 – 9.15 Thematischer Einstieg Moderation 

9.15 – 9.45
Vorstellung des Gesamtprozesses der Curriculumswerkstatt und 
Zeitplan

Moderation 

09.45 – 10.15 Rahmenbedingungen alle

10.15 – 10.45 Studiengang – Beteiligte und Interessensgruppen alle

10.45 – 11.00 Pause

11.00 – 12.30

Inhaltlicher Block: Problemidentifikation und allgemeine Bedarfsanalyse

11.00 – 11.10 Thematischer Einstieg Moderation 

11.10 – 11.30 Verschiedene Perspektiven sammeln In kleinen Gruppen

11.30 – 12.30
Zusammenstellung der Ergebnisse und 
Diskussion

alle

12.30 – 13.00 Ausblick II. Workshop Moderation 
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Wie wird der Studiengang aktuell 
umgesetzt, wie sollte er 
umgesetzt werden?

Auf welche Bedarfe und Probleme 
ist der Studiengang eine Antwort?

Welche Anforderungen und 
Erwartungen werden an spätere 
Absolvent*innen gestellt?

Was sind mögliche berufliche 
Tätigkeitsfelder



2 Profil- und Clusterbildung mit Learning Outcomes

Ziel der CWII: 
• Qualifikationsziel des Studiengangs identifizieren
• Kompetenzbereiche (thematische Cluster) bilden
• spezifische Kompetenzen und Learning 

Outcomes formulieren

Leitfragen:
• Was sollen die Absolvent*innen am Ende des Studiums 

können?
• Welche Kompetenzen werden benötigt, damit die 

Absolvent*innen diesen Aspekt beherrschen?
• Wie lassen sich diese Kompetenzen zu thematischen Clustern 

zusammenfassen?
• Welche Lernergebnisse können für die Cluster festgelegt 

werden?

Beteiligte: 
Studiengangverantwortliche

Ergebnisse: 
• Profil des Studiengangs
• Kompetenzprofil

Profilbildung des SG

Clusterbildung
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Profilbildung des SG

Clusterbildung

Ü
b

er
si

ch
t 

C
W

 II

2 Profil- und Clusterbildung mit Learning Outcomes

CWII

(1)

CWII

(2)

Zentrale Aspekte des Könnens am Ende des Studiums!

Cluster A Cluster B Cluster C …

Clusterbildung

Kompetenz a

Kompetenz b

…

Kompetenz a

Kompetenz b

…

Komp. a

Komp. b

…

…

…

…

Kompetenzprofil des Studiengangs: 
Was sollen die Studierenden am Ende des Studiums können?

Kompetenzprofil



9.00 – 9.15 Begrüßung und Einstieg Moderation

9.15 – 9.30 Ziele des Workshops & thematischer Hintergrund Moderation

09.30 – 10.30

Aspekte des Könnens

9.30 – 9.45 Vorgehensweise und Umsetzung Moderation

9.45 – 9.55 Pause

9.55 – 10.15 Erarbeitung
Zuerst jeder für sich
Dann in Gruppen

10.15 – 10.30 Zusammenführung der Ergebnisse alle

10.30 – 10.45 Pause

10.45 – 11.30

Aspekte messbar machen

Thematischer Hintergrund & Formulierung von Kompetenzen Moderation

Erarbeitung In kleinen Gruppen

11.30 – 12.00 Abschluss & Ausblick CW II Teil 2 Moderation
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CWII-1 - Profilbildung mit Learning Outcomes



CWII-1 - Profilbildung mit Learning Outcomes

Was soll ein/e [Berufsbezeichnung 
der/ des Absolvent*in] am Ende 
des Studiums können?

Bestimmt gemeinsam den 
wichtigsten Aspekt zur Frage "Was 
soll ein/ eine Absolvent*in am 
Endes des Studiums können?"
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12.00 – 12.15 Begrüßung und Einstieg Moderation

12.15 – 14.00

Kompetenzliste erstellen + Cluster bilden

Erarbeitung
Zuerst jeder für sich
Dann in Gruppen

Pause

Clusterbildung und Zusammenführung der Ergebnisse alle

14.25 – 14.30 Pause

14.30 – 15.15

Learning Outcomes formulieren und Priorisieren

Learning Outcomes formulieren pro Cluster In kleinen Gruppen

Priorisierung pro Cluster Jeder für sich

15.15 – 15.30 Abschluss & Ausblick CW III (Modulmatrix) Moderation

CWII-2 – Clusterbildung mit Learning Outcomes
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Welche Kompetenzen werden 
benötigt, damit der/ die 
Studierende am Ende des 
Studiums die Qualifikationsziele 
erreicht ?

Begründe in der kleinen Gruppe 
inwieweit die von Dir 
vorgeschlagenen Kompetenzen 
dazu beitragen das 
Qualifikationsziel des SG zu 
erreichen.

CWII-2 – Clusterbildung mit Learning Outcomes

M
ö

gl
ic

h
e 

U
m

se
tz

u
n

g 
in

 M
ir

o
 

C
W

II 
Te

il 
2



Ziel der CWII: 
• das Kompetenzmodell in Module überführen
• Nebenziele:

− für studiengangsspezifische Zielstellungen 
(bspw. Praxis- und Projektorientierung) 
sensibilisieren

− Schwerpunkte und Synergien im 
Studiengang gestalten

Leitfragen:
• Wie kann das Kompetenzmodell in Module überführt werden?
• Wie kann das Studienmodell aussehen, damit die Ziele erreicht 

werden können?
• Wie können die Modulbeschreibungen aussehen?

Beteiligte: 
Studiengangverantwortliche, ggf. Lehrende

Ergebnisse: 
Prototypischer Studienablaufplan, welcher in eine 
Modulmatrix umgewandelt und anschließend 
kritisch diskutiert wird
Einführung Thematik Modulbeschreibungen

Erstellung eines Studienverlaufsmodell für jedes Cluster

Modulmatrix 
(Modulbeschreibungen)

3 Lehrplangestaltung mit dem Ziel der Modulmatrix
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Ggf. Thematisierung studiengangsspezifischer Besonderheiten



12.00 – 12.15 Begrüßung und Einstieg Moderation

12.15 – 13.15

Berufsbild Absolvent und Kompetenzmodell

12.15 – 12-30
Kurzer Input aktueller Stand Berufsbilder 
und Cluster

Moderation

12.30 – 12.45 Ergänzung Berufsbilder In kleinen Gruppen

12.45 – 13.00
Ergänzung Kompetenzen/ Learning 
Outcomes

In kleinen Gruppen

13.00 – 13.15 Zusammenführung der Ergebnisse alle

13.15 – 13.30 Pause

13.30 – 14.45

Praxis- und Projektorientierung als Basis der Modulmatrix

Erarbeitung In kleinen Gruppen

Zusammenführung der Ergebnisse alle

Thematik Studienmodelle alle

14.45 – 15.00 Abschluss & Ausblick Moderation

CWIII-1 – Studiengangsspezifische Besonderheiten
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Cluster Untercluster
Einleitung

Learning 
Outcome: 

Priorisierung 
(Anzahl 
Sterne)

praxis- und 
projektorientierte 

Vermittlung

Grundlagen Cluster 1 
Cluster 2 …

Die 
AbsolventInnen 
beherrschen…

… Outcome 1 
… Outcome 2 
…

Fachbereich I - Grundlagen … Die 
AbsolventInnen 
beherrschen…

…

Fachbereich II - Grundlagen

Fachbereich III - Grundlagen

…

Soft Skills

CWIII-1 – Studiengangsspezifische Besonderheiten
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11.00 – 11.15 Begrüßung und Einstieg Moderation

12.45 – 13.50

Kompetenzprofil messbar machen

Gemeinsame Erarbeitung nach Clustern (2x 25 Min.) In kleinen Gruppen

12.30 – 12.45 Pause

11.15 – 12.30

Studienmodelle und Ablauf des Studiums

Kurzer Input Studienmodelle Moderation

Erste Ideen zum Ablauf des Studiums In kleinen Gruppen

Vorstellung der Ergebnisse und Konsens herstellen alle

13.50 – 14.00 Abschluss & Ausblick Moderation

CWIII-2+3 – Überführung in Module
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Welche Kompetenzen werden benötigt, 
damit der/ die Studierende am Ende des 
Studiums die Qualifikationsziele erreicht ?

Stellt euch vor ihr wärt bei „Wünsch Dir 
was“ und überführt die in Block 1 
erarbeiteten Ergebnisse in einen 
Studienablauf.

CWIII-2+3 – Überführung in Module Block 1
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10.00 – 10.20 Begrüßung und Thematischer Einstieg Moderation

10.20 – 11.20

Überprüfung der Gesamt-Modulmatrix aus fachlicher Expertise

10.20 – 10.50 Vorstellung Gesamt-Modulmatrix Moderation

10.50 – 11.00
Was ist gut?
Wo können Probleme auftreten?

Jeder für sich

11.00 – 11.20
In welchen Bereichen muss die 
Modulmatrix angepasster werden, 
um alle Kompetenzen abzudecken?

In kleinen Gruppen

11.20 – 11.25 Pause

11.25 – 11.50

Überprüfung der Gesamt-Modulmatrix aus versch. Perspektiven

Kurze Einführung zu den verschiedenen Perspektiven Moderation

Betrachtung der Modulmatrix aus versch. Perspektiven In kleinen Gruppen

11.50 – 12.00 Abschluss & Ausblick & Feedback Moderation

CWIII-4 – Weiterentwicklung der Modulmatrix
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Was ist gut? wo können Probleme 
auftreten? (jeder für sich)

In welchen Bereichen muss die 
Modulmatrix angepasst werden um
alle Kompetenzen bis zum Ende des 
Studiums zu entwickeln?
(in kleinen Gruppen)

CWIII-4 – Weiterentwicklung der Modulmatrix
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In welchen Bereichen muss die Modulmatrix 
angepasst werden um alle Kompetenzen bis 
zum Ende des Studiums zu entwickeln?
(in kleinen Gruppen)

CWIII-4 – Inhaltliche Gestaltung
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11.00 – 11.10 Begrüßung Einstieg Moderation

11.10 – 11.35

Schwerpunkte/Vertiefungen

Darstellung der Vertiefungen in der Modulmatrix:
Kurze Vorstellung der einzelnen Vertiefungen

alle

11.35 – 12.45

Synergie-Grundlagenmodule

11.35 – 11.45 Priorisierung In kleinen Gruppen

11.45 – 12.05 Vorstellung der Ergebnisse alle

12.05 – 12-10 Pause 

12.10 – 12.25
Verknüpfung der 
Module

In kleinen Gruppen 

12.25 – 12.45 Vorstellung und Diskussion alle

12.45 – 12.55 Vorlage Modulbeschreibungen

12.55 – 13.00 Abschluss & Ausblick & Feedback

CWIII-5 – Inhaltliche Gestaltung
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CWIII-6 – Inhaltliche Gestaltung der Schwerpunkte
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Zusammenarbeit 
verschiedener 
Hochschulen

11.00 – 11.10 Begrüßung Einstieg Moderation

11.10 – 11.35

Block 1: Schwerpunkte/Vertiefungen

Darstellung der Vertiefungen in der Modulmatrix:
Kurze Vorstellung der einzelnen Vertiefungen

alle

11.35 – 12.45

Block 2: Synergie-Grundlagenmodule

Priorisierung
10 Min. in kl. Gruppen 
(Miro)

Vorstellung der Ergebnisse alle

Pause (5 Min.)

Verknüpfung der Module
15 Min. in kl. Gruppen 
(Miro)

Vorstellung und Diskussion alle

12.45 – 12.55 Block 3: Vorlage Modulbeschreibungen

12.55 – 13.00 Abschluss & Ausblick & Feedback Moderation



CWIII-7 – Vorbereitung der Modulbeschreibungen und Abschluss
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Wie können die Modulbeschreibungen 
aussehen? Template vorstellen und 
diskutieren, Beispiele zur Verfügung stellen



CWI

CWII - 1

CWII - 2

CWII 
Teile: 1+2

Profilbildung + Learning Outcomes

Perspektiven sammeln, 
gemeinsame Basis schaffen

Clusterbildung + Learning Outcomes

Kompetenzprofil

1 Verstehen

2Bestimmen

3Entwickeln

CWIII
Teile: 1-7

CWIII - 1

CWIII – 2+3

Ohne Workshop

CWIII – 5

CWIII- 6

CWIII – 7

Integration studiengangsspezifischer 
Besonderheiten

Überführung in Module

Modulmatrix

Inhaltliche Gestaltung + Herausbildung von 
Synergien

Inhaltliche Gestaltung Schwerpunkte und 
Synergien-Grundlagenmodule
Vorbereitung Modulbeschreibungen und 
Abschluss

CWIII – 4 Weiterentwicklung Modulmatrix

Ohne Workshop

Gesamtüberblick Curriculumwerkstätten – Von der Idee bis zur Modulmatrix



Learnings/ Best Practices/ Besonderheiten

• Man sollte nicht davon ausgehen, dass man mit Menschen zusammenarbeitet, die das Wissen (Learning 
Outcome-Formulierung …) mitbringen

• Curriculumwerkstätten haben sich bei uns ergeben, hatten Plan, Umsetzung ist dann anders geworden
• Schritte doppelt gehen
• Learning: Wenn die Modulmatrix erstmal entwickelt ist, schwer noch etwas anzupassen → Besonderheiten 

vorher thematisieren und unterbringen
• Organisationsstruktur der eignen Universität kennen
• Besonderheit: Wir sind ein großes Team, das hinter dem Projekt steht, konnten es deswegen so umsetzen



Exkurs

• Thema Input Learning Outcomes, Kompetenzformulierung, wie wurde das aufgenommen
• Studiengangsspezifische Besonderheiten
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